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Ar. 676 
Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 27. September. 
Die Bismarckſchen „Berl. N. Nachr.“ benutzen eine Er 
örterung der ſog. Walderſee⸗Verſammlung, um dem 
Kalſer Friedrich noch nachträglich einen Fußtritt zu verſetzen. 
Nachdem ſie — zum erſten Mal ſeit 1887! — abgeleugnet, 
daß der Artikel der „Nordd. Allg. Ztg.“ gegen die Stöcker⸗ 
ſchen Intriguen inſpirirt geweſen It, fahren ſie fort: „Erſt 
nach der zu jener Zeit ſtattgehabten Letzlinger Hofjagd ſoll 
Fürſt Bismarck auf indirektem Wege erfahren haben, um was 
für Beſtrebungen es ſich eigentlich handelte und zwar war ein 
Theil der damaligen Umgebung des Prinzen Wilhelm nicht 
ohne Beſorgniß, daß es einer orthodox reaktionären Coterie 
gelingen möchte, den Prinzen in ähnlicher Weiſe für ihre 
Beſtrebungen feſtzulegen, wie dies bezüglich des Kronprinzen 
ſdes nachmaligen Kalſers Friedrich) in der Konfliktszeit ſeitens 
der Fortſchrittspartei geſchehen war, eine Kette, welche der 
hochſelige Kaiſer Friedrich ſein Leben lang nachſchleppen 
mußte.“ Der Verſfaſſer denkt hier ohne Zweifel an den Proteſt 
des Kronprinzen Friedrich Wilhelm gegen die Preßordonnanzen 
gelegentlich feiner Anweſenheit in Danzig. Im Ulebrigen iſt 
es von Intereſſe, daß eine Stimme aus dem Bismarckſchen 
Lager nachgerade die liberale Geſinnung des Kaiſers Friedrich 
offen anerkennt, nachdem die Bismarckſchen Offtziöſen feiner 
eit immer von Neuem verſichert haben, daß der Kronprinz 
Friedrich Wilhelm ein Herz und eine Seele mit dem Fürſten 
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Bismarck geweſen jet. ré 


In einer Sammlung aktenmäßiger Schriftſtücke, die 1834 
erſchienen und ſeitdem längſt vergeſſen iſt, wurde in neuerer 
Zeit ein Ceſſionsvertrag vom 6. Juli 1812 gefunden, laut 
deſſen das Amt Alverdiſſen mit allem Zubehör von dem 
regierenden Fürſten Georg Wilhelm zur Lippe für eine 
Abfindungsſumme von 52000 Thaler in Konventionsmünze 
an die Fürſtin⸗Regentin Pauline als Vormünderin ihres 
Sohnes, des Fürſten Paul Alexander Leopold zur Lippe, ab⸗ 
getreten und cedirt wird. Der Artikel 12 dieſes Vertrages 
lautet in ſeinem ſchweren Kurialſtil folgendermaßen: 

„Sollten die Fälle eintreten, daß das Fürſtlich Schaumburg⸗ 
2ippiihe Haus oder auch das Fürſtlich Oippe⸗Detmoldſche Haus 
mit ſeinen Nebenlinien im Mannsſtamm verblühen würde, 
fo ſollten erſteren Falls die Allodialerben Seiner Durchlaucht des 
regierenden Fürſten von Schaumburg-Lippe und alle höchſtdeſſen 
Nachfolger in der Regierung, letzteren Falls aber derjenige 
regierende Fürſt von Schaumburg⸗Lippe, welcher zur Succeſſion 
in die Fürſtlich Lippiſchen Lande wirklich gelangen würde, vers 
pflichtet ſein, von der im 5 2 ſtipultrten Kaufſumme zweiund vierzig⸗ 
kauſend Reichsthaler, im erſteren Falle an das Fürſtliche Haus 
Iſppe⸗Demold, im letzteren Falle aber an die hier vorhandenen 
Allodialerben in billigem nach der Analogie des 8 3 zu vergleichen⸗ 
den Terminen zurückzuzahlen, und Se. Durchlaucht der regierende 
a von Schaumburg-Lippe konſtituiren zu deſſen Sicherheit für 

ich und höchſtdero Nachfolgern damit Ihr geſammtes Allodial⸗ 
Vermögen zur General⸗ und Spezialhypothek, um ſich daran nach 
Gefallen halten und ſich daraus bezahlt machen zu können.“ 

Dieſe Sätze ſind für die Gegenwart nach zwei Richtungen 
von Bedeutung, einmal nämlich für den Fall, daß das fürſtlich 
Schaumburg⸗Lippiſche Haus in Lippe zur Succeſſion gelangen 
und die beiden Nebenlinien des Lippe⸗Detmoldſchen Hauſes, 
Lippe-Biefterfeld und Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld wegen nicht 
ebenbürtiger Eheſchließungen für rechtlich verblüht und er⸗ 
loſchen erklärt werden ſollten. In dieſem Falle hätten ſpäteſtens 
beim Tode des jetzt regierenden Fürſten Karl Alexander die 
rechtmäßigen Erben des letzten lippiſchen Fürſten von dem zur 
Regierung kommenden Fürſten von Bückeburg die Summe von 
42000 Reichsthalern in Konventionsmünze zu empfangen 
Die Urkunde hat aber für Lippe⸗Bieſterfeld und 
Lippe⸗Bieſterfeld⸗Weißenfeld noch eine weitere tröſtliche Be⸗ 
deutung, weil ſie ein neuer Beitrag zu der Anſicht iſt, daß 
dieſe Linien als ebenbürtig zu gelten haben: Im Jahre 1812, 
alſo neun Jahre nach der ominöſen Eheſchließung der Modeſte 
von Unruhe werden in einem feierlichen Staatsvertrage neben 
dem Fürſtlich Lippe⸗Detmoldſchen Haufe feine Nebenlinien, 
worunter nur die erbherrlichen Linien Lippe⸗Bieſterfeld und 
Lippe Weißenfeld gemeint fein können, als im Mannes ſtamme 
blühend aufgeführt. Der Alverdiſſer Ceſſionsvertrag reiht ſich 
damit den zahlreichen anderen Urkunden aus dem gegenwärtigen 
Jahrhunderte an, nach welchen das rechtmäßige Beſtehen der 
genannten beiden Nebenlinien und ihre Zugehörigkeit zum 
Uppiſchen Geſammthauſe gefolgert wird. 


Am 25. Sept. haben in Galizien die Landtags⸗ 
wahlen begonnen; es wurden im Ganzen gewählt 60 Polen 
und 14 Ruthenen. Letztere haben ſchlecht abgeſchnitten; 
während ſie früher durch 16 Abgeordnete im Landtag vertreten 
waren, haben ſie es diesmal nur auf 14 gebracht, darunter 
3 Bauern (früher nur zwei“). Bei den Polen hat die Bauern⸗ 
bewegung Fortſchritte gemacht, nicht weniger als elf polniſche 
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Freitag, 27. September. 


Bauern wurden gewählt, von denen allerdings 4 als Kandi⸗ 


daten des konſervativen Central⸗Wahlksmitees auftraten. Am 
empfindlichſten dürfte für die konſervativen Polen die Niederlage 
des Fürſten Adam Sapieha in Przemysl ſein, wo der rutheniſche 
radikale Bauer Nowakowski ſiegte; auch der Präſtdent des 
polniſchen Central⸗Wahlkomitees, Ritter v. Mencinski, unterlag 
in Dombrowa dem polniſchen Bauer Bojko. Von langjährigen 
konſervativen Abgeordneten wurden ferner nicht mehr gewählt 
Graf Johann Stadnicki, Graf Rey und Dr. Zoll. In Weſt⸗ 
galizien vornehmlich hat ein namhafter Theil der Landgemein⸗ 
den die Bauernkandidaten gewählt, worüber man im kon⸗ 
ſervativen Lager um ſo weniger erfreut ſein wird, als man 
beſtimmt erwartet hatte, der demokratiſchen Bauernbewegung 
Herr zu werden. Klagen über ſtarke Wahlbeeinfluſſungen ſind 
bereits eingelaufen. 


Rußland ſcheint ſeine Heeres macht in neuerer Zeit 
nicht unweſentlich zu verſtärken; es mehren ſich die Nachrichten 
über beabſichtigte Neuformationen. Nachdem ert geſtern ein Tages⸗ 
befehl gemeldet wurde. der die Bildung zweier neuer Kavallerie⸗ 
regimenter und einer Reſerve⸗Kavallerie⸗Brigade anordnete, wird 
jetzt ein neuer militäriſcher Tagesbefehl veröffentlicht, wonach 
mit dem 1. Oktober formirt werden ſollen: drei leichte Garde⸗ 
Fußartillerie⸗Batterien im Beſtande der dritten Leibgarde⸗ 
Artillerie⸗Brigade, zehn leichte Fuß⸗Feldbatterien, je zwei im 
Beſtande der zweiten, vierten, ſechſten, zehnten und achtzehnten 
Artillerie⸗Brigade; dieſe Batterien werden die ſiebente und 
achte der genannten Batterien benannt, fünf leichte Fußbatterien 
zu einer für jede Schützenbrigade des europäiſchen Rußland. 
Sämmtliche erwähnte Brigaden werden laut Friedensetat mit 
Beſpannung für 8 Geſchütze unterhalten. Zu formiren ſind 
ferner ſechs Divlſionen, je eine für die dritte Leibgarde⸗Artil⸗ 
lerie⸗Brigade und für diejenige Feldbrigaden, welche die ſie⸗ 
benten und achten Batterien erhalten. Die Batterien jeder 
Schützenbrigade des europäiſchen Rußland find in jeder Bri⸗ 
gade zu beſonderen Schützen⸗Diviſionen zuſammen zu thun, 
indem hierzu fünf Artillerie⸗Schützen⸗Diviſtonen formirt mer, 
den, welche die Nummern ihrer bezüglichen Schützenbrigaden 
erhalten. Schließlich wird verordnet, aus den im Friedensetat 
beſtehenden Garde⸗ und Feldbatterien ab 1. Oktober d. J. je 
fünfundzwanzig niedere Chargen auszuſcheiden. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 26. Sept. [Rußland und Frank 
reich.] Frankreich iſt jetzt gewiſſermaßen vertragsmäßig zu 
einem ruſſiſchen Vaſallenſtaat geworden. Die „Times“⸗Mel⸗ 
dung, wonach Lobanow und Hanotaux übereingekommen, daß 
künftighin der Zar den herrſchenden Einfluß im franzöſtſch⸗ 
ruſſiſchen Einvernehmen ausüben ſolle, paßt durchaus in den 
Rahmen der Verhältniſſe, unter denen ſich die Gemeinſchaft 
der beiden Staaten bisher entwickelt hat, und in politiſch maß⸗ 
gebenden Kreiſen wird die Mittheilung des engliſchen Blattes 
geglaubt. Man kann vom deutſchen Standpunkt aus nicht 
ſagen, daß eine ſolche Regelung des ruſſiſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
hältniſſes etwas an ſich habe, was uns und die übrigen Mit⸗ 
glieder des Dreibundes irgendwie beunruhigen müßte. Nicht 
einmal der Abſchluß eines formulirten Bündnißvertrages würde 
an den gegebenen Zuſtänden in Europa etwas Weſentliches 
geändert haben. Umſoweniger kann eine unmittelbare Be⸗ 
drohung des Friedens in der Flixirung der Thatſache liegen, 
daß der „Zweibund“ einzig von Petersburg aus geleitet 
werden ſoll. In Wirklichkeit iſt das auch bisher ſchon 
geſchehen. Freilich will man an der Newa gefunden 
haben, daß franzöſiſcherſeits zuweilen ein Mißbrauch 
mit der ruſſiſchen Freundſchaft für Zwecke ſtattgefunden habe, 
die mit den unmittelbaren Zielen der ruſſiſchen Politik nichts 
zu thun haben. Mit anderen Worten: die gelegentlichen 
Zuſpitzungen internationaler Fragen, die in Paris beliebt 
worden ſind, paſſen der ruſſiſchen Politik nicht und fie will 
das Verhältniß zur Republik dazu benutzen, um ſelber zu be⸗ 
ſtimmen, wann die Machtmittel dieſes ungeſchriebenen Bundes 
in Bewegung zu ſetzen ſind; ſie will vor allem nicht, daß ſie 
für die Revanchebedürfniſſe Frankreichs verwerthet werden. 
Seit der Rückkehr des Fürſten Hohenlohe von Petersburg ſind 
unverkennbare Spuren einer „Detente“, wie es die Diplomatie 
zu nennen beliebt. Man kann kaum ſagen, daß die Nach⸗ 
richten über die gegenwärtige Natur des ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes dem Eindruck der größeren Friedlichkeit und Be⸗ 
ruhigung widerſprechen, der von dem Petersburger Aufenthalt 
unſeres Reichskanzlers zurückgeblieben iſt. An keinem Punkte 
des europäiſchen Horizonts ſieht es danach aus, als ob die 
Politik des Fürſten Lobanow ihren bedeutſamen Einfluß in 
einem, unſeren Intereſſen zuwiderlaufenden Sinne anzuwenden 
bemüht ſei. Fügt ſich jetzt die franzöſiſche Politik willig in 
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die Weiſungen von der Newa, ſo wird auch von dieſer Seite keine 
Beeinträchtigung des gegenwärtigen, verhältnißmäßig erträglichen 
Zuſtandes unſeres Welttheils zu beſorgen ſein. 

— Die „National⸗Ztg.“ hat erfahren, daß in den nächſten 
Tagen die General⸗Konferenz der internationalen Erd⸗ 
meſſung in Berlin zuſammentreten wird. 

L. C. Zu dem Reinigungsprozeſſe in der 
konſervativen Partei wird der „Weſer⸗Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Es wirken hier Kräfte mit, die recht ſtark Hop, 
auch wenn man ſie nicht in der Oeffentlichkeit erkennt. Es 
wird beiſpielsweiſe einer der Min'ſter genannt, der als Ver⸗ 
trauensmann der Rechten angeſehen wurde (damit iſt wohl 
Herr v. Köller gemeint) und jetzt die Bemühungen, die kon⸗ 
ſervative Partei von den Desperados zu trennen und einer 
Annäherung an die Mittelparteien geneigt zu machen, weſentlich 
fördern ‚Din 

— Recht ſtürmiſch ging es in einer geftern hier abgehalt 
ſoztkaldemokratiſchen rann Berne 
zu, in der die Proletarterinnen Berlins gegen die Ablehnung 
der Entſendung weiblicher Delegirten zum breslauer Parteitage 
ſeitens der bieitgen „Genoſſen“ Proteſt erhoben. In geharniſchter 
Rede wandte ſich die Referentin, Frau Apotheker Ihrer gegen die 
„Herren Parteigenoſſen“ die trotz aller Gleichheitsrederelen noch 
in den alten Bourgeois⸗Vorurtheilen befangen ſeien und die Frauen 
als Menſchen zweiter Klaſſe anſehen, gut genug, für die Partei zu 
agittren, Bons zu verkaufen, aber beileibe ja nicht mitzurathen. 
Der Ausſchluß der Genoſſtnen vom Paxteitage ji eine himmelſchreiende 
Ungerechtigkeit, ein Bewels für den ſchnöden Undank der Männer, die 
vergeſſen haben, was gerade Frauen unter dem Sozlaliſtengeſetz für 
die Partei gelelſtet und gelitten. Die Herren möchten fetzt gern 
die„Quälerinnen“ loswerden, fie lſoltren und hübſch unter ſich bleiben. 
Um dieſen ſaubern Plan zu vereiteln, beantragt die Rednerin eine 
ſelbſtändige Beſchickung des Parteſtages durch zwei 
„Genoſſinnen“. Die Koſten hierzu ſollen durch Samm⸗ 
lungen unter den Frauen aufgebracht werden. In der überaus 
lebhaften Diskuſſion wird den „Genoſſen“ gehörig der Kopf ge⸗ 
waſchen; ihre Haltung der Frauenbewegung gegenüber jet nichts 
als Heuchelei, ihre Partetiverſammlungen ſeien eine abgekartete 
Komödie. Sollen denn die „Genoſſinnen“ mit ihrer Gleichberech⸗ 
tigung innerhalb der Partei auf den Zukunftsſtaat warten? Eine 
zelne Redner, die eine Vertheidigung der „Genoſſen“ verſuchen und 
vor unnützen Demonſtrationen warnen, haben einen ſchweren Stand. 
Nach einer lärmenden Debatte wird die Entſendung der Genoſſinnen 
Rohrlack und v. Hofſtetten beſchloſſen. 

— Zu der Landesverraths⸗ Affaire, wegen der 
in Köln zwei Verhaftungen und hier eine Feſtnahme erfolgt find, 
erfährt eine Berliner Lokalkorreſpondenz noch: Die polizeilichen 
Ermittelungen in dieſer Angelegenheit haben ſeinerzeit in Berlin 
begonnen. Vor ſechs Wochen bereits weilte das in Köln verhaftete 
Paar in der Reichshauptſtadt, ohne daß ihm eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung nachgewieſen werden konnte. Von hier aus begab es ſich 
nach Köln und dorthin folgte ihm ein Beamter der politiſchen 
Polizei, der dort die Schritte der beiden Franzoſen auf das Jorge 
fältigſte überwachte. Als das „Ehepaar“ mit einem preußiſchen 
Soldaten Bekanntſchaft anknüpfte und ſich Zeichnungen von Waffen 
für ein Album erbat, wurde es von dem inzwiſchen ebenfalls in 
Köln eingetroffenen Kommiſſar der politiſchen Polizei Herrn von 
Tauſch verhaftet. Die Reviſion des Gepäckes des franzöſiſchen 
Ehepaares ergab ſodann gravirende Beweismittel bezüglich der 
Schuld der Ausländer und es wurde auch feſtgeſtellt, daß mehrere 
Perſonen deutſcher Herkunft dabei betheiligt ſein müſſen. Auch die 
Verhaftung dieſer Perſonen iſt bereits bewirkt worden. 

L. C. Der Vorſitzende des konſervatlven Vereins Stolp⸗Lauen⸗ 
burg⸗Bütow, Herr Major a. D. v. Braunſchweig in 
Wollin, iſt am 24. d. im Auguſtahoſpital in Berlin in Folge 
einer Operation geſtorben. Herr v. Braunſchweig, als intimer 
Freund und Gefinnungsgenojjie des entlaſſenen Kreuzzeitungs⸗ 
Redakteurs Frhr. v. Hammerſtein, war dazu auserſehen, wie das 
„Stolper Wochenblatt“ ſchreibt, an deſſen Stelle den Wahlkreis im 
Landtage zu vertreten“. Konſervative Landtags⸗Kandidaten werden 
bierna in Pommern nicht gewählt, ſondern nur nominirt. 


Oder⸗Warthe⸗Kanal 


Wir erhalten folgende Zuſchrift: 

In Nr. 596 der „Schleſiſchen Zeitung“ vom 26. Auguſt d J. 
befindet ſich ein auch in andere Zeitungen übergegangenes „Ein⸗ 
geſandt“, das den Schifffahrtsweg im Obrzyeko⸗ und 
Obra⸗Gebiet behandelt. Demnach find die Vorbereitungen 
hierfür ſchon beendigt und haben die Fahrtſtrecken Tſchicherzig⸗ 
Kopnitz⸗Bentſchen bis ins Meſeritzer Gebiet betroffen. Der Kanal 
ſoll für den Verkehr von Fahrzeugen mit einer Tragfähigkeit von 
1000 Centnern gebaut werden, womit, wie in dem „Eingeſandt“ 
ſehr richtig bemerkt wird, dem Bedürfniß zur Abfuhr land wirth⸗ 
ſchaftlicher Produkte und induſtrieller Erzeugniſſe wie zur Zufuhr 
von Kohlen und Kallſteinen für jenen Theil der Provinz Poſen 
vollſtändig Rechnung getragen werden kann. Bei Schaffung einer 
Anlage zum Verkehr für größere Fahrzeuge würden, wie weiter in 
dem Artikel richtig ausgeführt wird, die Koſten für die Uferbefeftis 
gungen zur Verhütung von Schädigungen der an dem Schifffahrt⸗ 
weg angrenzenden Ländereien ſich weſentlich ſteigern, natürlich auch 
die ganzen Herſtellungskoſten des Kanals ſelbſt. Elne ſolche größere 
Anlage wird aber nothwendig, ſo bald eine Fortſetzung des Kanals 
über Meſeritz hinaus bis in die Warthe ausgeführt wird, um den 
Kanal für den Durchgangsverkehr von Schleſien nach dem nord⸗ 
öſtlichen Theil Preußens und in umgekehrter Richtung benutzbar 
zu machen. Iſt aber erſt der Kanal bis Meſeritz fertig, dann wird 
von den Intereſſenten ſeine Durchführung bis zur Warthe — 
wenig mehr als 20 Klometer — durchgeſetzt und damit ein voll⸗ 
ſtändiger Umbau des fraglichen Schifffahrtsweges von Tſchicherzig 
bis Meſeritz nothwendig werden. 
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Iſt man an maßgebender Stelle von der Zweckmäßigkeit eines 
Oder⸗Warthe⸗ Kanals überzeugt, was leider immer noch nicht der 
Fall zu ſein ſcheint, ſo würde es von weitſchauender Verkehrs⸗ 
politik zeugen, wenn der Kanal dort hergeſtellt würde, wo er feine 
Zwecke am eheſten in der Lage iſt zu erfüllen, nämlich zwiſchen der 


Oder bei oder oberhalb Tſchicherzig und der Warthe obechalb der 


Stadt Poſen unter gleichzeitiger oder ſpäterer Herſtellung eines 
Warthe⸗Netze⸗Konals. Die Vorzüge Meier Kanallinſe find an Meier 
Stelle ſchon ſo häufig erörtert worden, daß davon bei dieſer Ge⸗ 
legenheit abgeſehen werden kann. 

Am Schluſſe des Eingeſandts wird die Anſicht ausgeſprochen, 


daß der Verein für Hebung der Schifffahrt in der Provinz Poſen 


dem Kanalprojekte Tſchicherzig e Bentſchen »Meſeritz ablehnend 
gegenüberſtehe, weil er befürchte, daß im Falle ſeiner Ausführung 
die Verwirklichung des umfangreichen Projektes einer Kanalver⸗ 
bindung von Neuſalz nach Moſchin beeinträchtigt werden könnte. 
hat ſich genannter Verein 
gar nicht auf die Trace Neuſalz⸗Moſchin feſtgelegt, ſondern über- 
läßt es ſachverftändiger Spezlalunterſuchung, feſtzuſtellen, welchen 
Weg der Kanal am beſten zu nehmen hat. Allerdings erachtet er 
es als erſte Bedingung, daß der Oder Warthe⸗Kanal 
möglichſt den Waſſerweg zwiſchen Oberſchleſien und dem 
mittleren Theil der Provinz Poſen mit ihrem Haupt⸗ 
handelsplatz gleichen Namens abzukürzen ſucht, daß ex alſo ober⸗ 
halb der Stadt Poſen in die Warthe mündet. 
Ferner ſteht der Provinzial⸗Verein dem Kanalprojekt Tſchi⸗ 
cherzig⸗Bentſchen ⸗Meſeritz nicht ablehnend gegenüber. Der Kanal 
bat gewiß feine lokale Bedeutung für die von ihm durchſchnittene 
Gegend und der Provinztal⸗Verein hat daber die Pflicht, dieſes 
Projekt, deſſen Ausführung einem wenn auch kleinen Theile der 
Provinz wirthſchaftlich zu heben geeignet iſt, zu unterſtützen. 
Der Artikel in der Schleſ. Zig. ſchließt mit den Worten: 
„Man ſollie indeß wohl meinen, daß der Bau beider Kanäle er⸗ 
forderlich iſt und daß auch die kleinere, mehr lokale Bedeutung 
habende Anlage zu ihrem Rechte kommen muß, wobei die Ver⸗ 
folgung des anderen Projektes natürlich auch nicht aus den Augen 
gelaſſen werden darf.“ Ganz unſere Anſicht! Aber der Verfaſſer 
denkt zu optimiſtiſch, wenn er meint, daß beide Anlagen in ab⸗ 
d ode geil verwirklicht werden könnten. Dazu iſt kein Geld 
vorhanden 
Welche Bedeutung man an maßgebender Stelle den Waſſer⸗ 
Straßen im Diten, ſpeziell im Regierungs⸗Bezirk Polen, beimißt, 
illuſtrirt am beten der Zuſtand der Warthe. Es war beabſichttat, 
die Warthe von Schrimm bis zur Mündung in geſtrekter Fahr⸗ 
bahn auf 1 Meter Fahrtiefe bei kleinſtem Waſſer zu regultren. 
Die dazu bewilligten unzureichenden Mittel ſind ausgegeben, die 


Regulirung tft aber, ſoweit der Regierungsbezirk Poſen in Betracht d 


kommt, auch nicht im Entfernteſten gelungen. Dies beweiſt die vor 
kurzem erſchienene Gegendenkſchrift des Provinzial⸗Vereins, be⸗ 

bei die ſtaatlichen Aufwendungen zur beſſeren Schiffbarmachung 
der Warthe. Was geſchieht nun? Anſtatt daß die Mittel bereit 
gehalten werden, die noch zur Vollendung dieſer von der Strom⸗ 
dauverwaltung J. Z. für nothwendig gebaltenen Regulirung ere 
forderlich find, wird kühnlich behauptet, die Regulfrung der Warthe 
von 1 Meter geringſter Fahrtiefe in möglichſt geſtreckter Fahrbahn 
Ip im Reglerungs⸗Bezirk Poſen beendet! 

Da der Strombau⸗Verwaltung die vielen Hinderniſſe im 
Warthebett nicht unbekannt fein können, jo kann dieſes eigenthüm⸗ 
liche Verhalten nur auf der Unterſchätzung der Warthe als Schiff⸗ 
fahrtsweg baſtren; man will eben außer der laufenden Unter, 
haltung nichts für He thun, keine weiteren außerordentlichen Mittel 
für He aufwenden, die ja doch keine Zinſen in Geſtalt der Hebung 
des Verkehrs abwerfen. 

Und bet Meier allerdings ſehr irrigen, aber doch nun leider 
herrſchenden Anſchauung an maßgebender Stelle hofft der Verfaſſer 
des Eingeſandt auf die gleichzeitige oder baldige Herftellung beider 
Kanäle? Wir nicht, und weil dem Oder⸗Warthe⸗Kanal mit der 
Trace Neuſalz⸗Moſchin oder einer ähnlichen eine gan andere 
wirthſchaftliche Bedeutung für die Provinz Poſen inne wohnt, als 
dem Kanal Tſchicherzig⸗Bentſchen⸗Meſeritz, auch wenn er bis zur 
Warthe verlängert und in größeren Dimenſtonen ausgebaut wird, 
fo fordern wir für den eriteren Kanal das Vorrecht der erſten In⸗ 
angriffnahme und werden dieſe Forderung ſo lange und ſo häufig 
wiederbolen, bis man ſich an maßgebender Stelle zu unſerer Ans 
ſicht bekehrt hat. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
2 Poſen, 25. Sept. [Schwurgericht.] Wegen betrüge⸗ 
liſchen Bankerutts hatten ſich geſtern der frühere Ackerwirth, jetzige 
Arbeiter Martin Szypura, und deſſen Ehefrau Apollonia 
geb. Sandecka aus Wronczyn und wegen Beihilfe zu dieſem 
Verbrechen der Knecht Mathias Szypura aus Wronczyn, 


Wirth Valentin Waſſak aus Modrze, Wirthsſohn Lorenz 
Szypura aus Wronczyn, Fabrikarbeiter Johann Szypura 
aus Oberhauſen, Knecht Franz Wawrzyniak aus Gluchowo, 
und Wirth und Händler Stanislaus Szypura aus Wron⸗ 
Cp zu verantworten. Martin und Apollonia Szypura hatten 
das gethan, was man bei Jandwirthen gewöhnlich unter dem 
„kalten Abbrennen“ verſteht. Sie hatten, als He im Februar v. J. 
elnſahen, daß es mit ihnen nicht mehr weiter geht und die Sub- 
baftatlon ihrer Grundſtücke über kurz oder lang eintreten müſſe, 
da ſie ihren Verpflichtungen nicht mehr nachkommen konnten, am 
7. Februax v. J. Schuldurkunden über 4500 Mark für den An⸗ 
geklagten Mathias Szypura und über 2400 Mark für Valentin 
Waſtak ausgeſtellt. Thatſächlich hatte Mathias Szypura gar nichts 
und Waſtak nur 900 Mark zu fordern. Dieſe Beträge wurden auf 
den damals dem Martin Szupura gehörtgen Grundſtücken Wron⸗ 
czyn Nr. 40 und Nr. 41 eingetragen. Die Martin Szypuraſchen 
Eheleute wurden vielfach verklagt, Pfändungen wurden bei ihnen 
vorgenommen im Oktober 1894 endlich wurde die Zwangsverſteige⸗ 
rung ihrer Grundſtücke angeordnet, die auch am 28. Dezember 
v. J. ausgeführt wurde. Nachdem dies geſchehen war und auch 
ſchon vor dem ſuchten dieſelben, was nur irgend möglich, für ſich 
in Sicherheit zu bringen. Auf ihr Betreiben und mit ihrer Hilfe 
haben Mathias, Lorenz und Johann Szypura und der Knecht 
Wawrzyniak in den Monaten Nov., Dez. 1894, Januar 1895, Feld⸗ 
früchte. Ackergeräthe, 2 Kühe und 1 Kalb zu dem Stan. Szypura 
geſchafft; mehrfachkehrten ſte mit den auf dem Martin Szypuraſchen 
Lande gebrauchten Ackergeräthen gar nicht erſt auf deſſen Gehöft 
E ſondern fuhren damit gleich zu Stanislaus Szypura. Der 

ngeklagte Waſtak erhielt von Martin Szypura außerdem eine 
Fuhre Heu. Durch dieſes Verhalten haben ſich die Angeklagten 
nach den SS 209, 212 der Konkursordnung ſtrafbar gemacht und zwar: 
Martin Szypura und been Ehefrau, indem fie als Schuldner, 
welche ihre Zahlungen eingeſtellt haben, in der Abſicht, ihre 
Gläubiger zu benachtheiligen, Vermö zensſtücke bei Seite geſchafft und 
Schulden und Rechtsgeſchäfte anerkannt und aufgeſtellt haben, welche 
erdichtet waren; Mathias Szypura, Valentin Waſiak, Lorenz und Johann 
5 ſowie Franz Wawrzyntak, indem Hr den Szypura'ſchen 
Eheleuten zur Begehung des betrügeriſchen Bankerotts durch That 
wiſſentlich Hülfe geleiſtet und endlich Stanislaus Szypura, indem 
er im Intereſſe der Szypura'ſchen Eheleute Vermögensſtücke der⸗ 
ſelben verheimlicht und bei Seite geſchafft hat. Die Angeklagten 
räumen die ihnen zur Laſt gelegten Thatſachen ein, von der ſtraf⸗ 
baren Ubſicht der Martin Szypura'ſchen Eheleute wollen einzelne 
der Mitangeklagten keine Kenntniß gehabt haben. 
will das Fuder Heu als Bezahlung für eine 
angenommen haben. Die Vertheidigung machte geltend, 
aß bei Martin Szypura ein betrügeriſcher Bankerott nicht 
vorliege, weil ſeine Zahlungseinſtellung nicht erwleſen Tei, 
denn eine momentane Zablungsſtockung Tei noch keine Zahlungs⸗ 
einſtellung; bei der Subhaſtation habe ſich herausgeſtellt, daß 
alle Gläubiger befriedigt worden ſeien, und daß für die Martin 
Szypura'ſchen Eheleute noch ein Ueberſchuß geblieben jet. 
Die Geſchworenen ſprachen den Waftat, Lorenz Szypura 
und Wawrzyniak frei, verurtoeilten die übrigen Angeklagten 
im Sinne der Anklage, billigten aber allen mildernde Umſtände zu. 
Martin Szypura wurde zu vier Monaten Gefäng⸗ 
niß, feine Frau zu drei Monaten, Mathias und 
Johann Szypura zu je 6( Monaten Gefängniß und 
Stanislaus Szypura zu 100 Mark Gelditrafe, im 
SC für je 5 Mark zu je einem Tage Gefängniß ver⸗ 
urthetlt. 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit fanden die Verhandlungen 
gegen den Arbeiter Franz Schweitza aus Wronte wegen ver⸗ 
ſuchter Nothzucht und den Knecht Johann Ratajczak 
aus Gultowy wegen Noth zucht ſtatt; erſterer wurde zu 
neun Monaten Gefängniß, letzterer zu einem 
Jahre ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 26. Sept. Bei dem 
Konkurs der Ausſtellung Italten in Berlin 
find als Genoſſenſchafter betheiligt Bankier Simon in Köln, Got, 
mann Simon, Theilhaber der hieſigen Tüll⸗ und Spitzenfirma 
Jakob und Richter, Kaufmann Köſter⸗Frankfurt a. M., ſowie Herr 
Schippanowsky in Berlin. Die Genannten haben Antheile von 
20 —50 000 Mark. Sie ſollen aber in der glücklichen Lage ſein, 
event. Verluſte leicht verſchmerzen zu können. 

Zur Ausführung des Natlonal⸗ Denkmals 
für Kaiſer Wilhelm I. bringt eine Lokalkorreſpondenz die 
überraſchende Mittheilung, daß die Niſchen in der das Retter⸗ 
ſtandbild umgebenden Säulenhalle leer bleiben. 


zugetragen. 


Da der Reichstag ſtatt der gewünſchten 8 Millionen nur die Hälfte 
bewilligt, ſei von den Statuen deutſcher Heerführer in den Niſchen 
Abſtand genommen worden. k 
Nachfolger des verſtorbenen of. 
v. Bardeleben als Leiter der chirurgiſchen Klinik der Charktee 


Br 


gilt der Marburger Profeſſor Rüſter. 

Ein neuer Bühnenverein „Probebühne“ 
wurde geſtern nach mehrſtündiger Berathung in den Viktoriaſälen 
von einer kleinen Schaar von Bühnenſchriftſtellern gegründet. 
Zweck des Vereins iſt, noch nicht anerkannten Bühnenſchriſtſtellern 
die Aufführung ihrer Werke zu vermitteln. In einem Entwurf der 
Satzungen des neuen Vereins erklärt beier ſich als vollſtändig 
tendenzfrei. Der Verein will ſeine Aufführungen noch vor Weih⸗ 
nachten beginnen. 

Skalpirt wurde auf furchtbare Welfe am Mittwoch Abend 
um 7 Uhr die 24jährige Arbeiterin Johanna Dyklert, die mit 
einer großen Anzahl anderer Mädchen im Monopolhotel beſchäftigt 
war. Sie war auf dem Wäſcheboden, wo eine Waſchmaſchine mit 
einer Rolle durch eine Transmiſſtonswelle in Verbindung ſteht. 
Die Maſchine war im Gange und die Dykiert war mit ihrem 
Haarzopf auf eine noch nicht ermittelte Art und Weiſe der 
Welle zu nahe gekommen. Auf dieſe Weiſe an die Welle feſtge⸗ 
bunden, wurde das Mädchen mehrere Male mit ihr herumgeſchleu⸗ 
dert, Ip daß ſchließlich mit dem Zopf die Kopfhaut abge⸗ 
riſſen wurde, bevor man den Unfall bemerkte und die Maſchine 
zum Stehen bringen konnte. Die Verunglückte iſt jämmerlich zu⸗ 
gerichtet worden und wurde bewußtlos in ein Krankenhaus gebracht. 
Ihr Zuſtand iſt ſehr bedenklich. 

Zuſammenſtoßzweier Radfahrer. Zwei Rad⸗ 
fahrer aus Berlin ſtießen in der Nähe des Schützenhauſes zu 
Müncheberg, als fte einem Fuhrwerk ausweichen wollten, zuſammen 
und kamen dabei ſo unglücklich zu Fall, daß der eine von ihnen 
eine Verletzung am Bein, der andere eine ſchwere Kopfverletzung 
davontrug, an deren Folgen er geſtorben fit. Der Verſto rbene 
tft der einzige Sohn begüterter Eltern hlerſelbſt. 

1 Ein Geſchenk des Kaiſers. Wie dem „Berl. Tabl.“ aus 
Altona geſchrieben wird, hat der Katſer dem hundertjährigen 
Käthner Scheper in Barnitz anläßlich feines vor einigen Tagen 
ſtattgehabten Geburtstages durch den Gemeindevorſteher ein Ge⸗ 
chenk von 300 M. überreichen laſſen. Der alte Mann erfreut ſich 
noch einer ſeltenen Rüſtigkett. f 

Ein eigenartiger Unglücksfall am Kaiſer Wilhelms 
Kanal hat ſich dieſer Tage in der Nähe des Gutes Roſenkranz 
Es war eine Rutſchung der Böſchung nach ange⸗ 
brochener Dunkelheit eingetreten. Ein Pfahl, woran die 
elektriſchen Lampen befeitiat find, war mit in das Waſſer 
geſtürzt, und der Draht mit dem vollen Strom lag auf der Erde. 
Zwei Arbeiter, die ihre Eltern in Königsförde beſucht hatten, be⸗ 
rührten in der Dunkelheit auf dem Heimwege den Draht. Der eine 
ſtürzte todt hin und blieb auf dem Draht liegen; der andere 
hatte nur mit der Schulter den hängenden Draht berührt und war 
beſinnungslos zurückgeworfen worden. Es war den Arbeitern auf 
dem Bagger der Firma Holzmann nicht möglich, den Leichnam 
durch Stricke oder hölzerne Stangen vom elektriſchen Draht zu 
entfernen, weil ſie ſtarke elektriſche Schläge bekamen. Erſt nach⸗ 
dem auf telegraphiſches Anſuchen von Holtenau aus der Strom 
abgeſtellt war, konnte man den Leichnam ohne Gefahr wegnehmen. 

Zur Unterſuchung der Unterſchlagungen bei der Stadt⸗ 
kaſſe in Frankfurt a. M., deren ſ. Z. Erwahnung geſchah, war 
ein Ausſchuß eingeſetzt worden. Dem Vernehmen der „Frkf. Ztg.“ 
nach haben die Unterſuchungen deſſelben die Richtigkeit der früheren 
Meldungen ergeben. Die Unterſchlagungen des Rendanten Fiſcher 
ſollen ſich auf eine lange Reihe von Jahren erſtrecken. Im Jahre 
1879/80 ſoll der Kaſſendefekt ſich auf bereits 500 000 M. belaufen haben, 
ohne daß es möglich geweſen wäre, betreffs dieſer Summe genauere 
Feſtſtellungen zu erzielen. Wie es heißt, weiß man nicht, zu 
welcher Zeit und in welcher Weiſe ſte defraudirt wurde. Weitere 
950 000 M. wurden theils in der Amtszeit des Stadtraths Strauß, 


— 


es theils in derjenigen des Stadtraths Horkheimer und zum kleineren 


Theile zu einer Zeit, als Stadtrath Dr. Varrentrapp allein fungirte, 
unterſchlagen. Die 850 000 M., die durch die von Stadtrath 
Horkheimer unterſchriebenen ſechs Cheks erhoben wurden, dienten 
dazu, die früheren Defekte zu konſoltdiren; ihr Gegenwerth floß in 
die Stadtkaſſe. Eine weitere Unterſchlagung Fiſcher's in Höhe von 
etwa 29000 Mk. fol ſich auf ſogenannte herrenloſe aus Alt⸗ 
frankfurter Zeit ſtammende Steuer⸗Depots beziehen. 


Lokales. 
Voſen, 27. September. 
b. Unſer früherer Landtagsabgeorduneter, Oberlandes⸗ 
gerichtsrath Schmteder in Breslau, reicht nach 41 jährigem 
Staatsdienſt ſein Abſchiedsgeſuch ein und verläßt den Staats⸗ 
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Von Sedan bis Paris, 
Aus den Erinnerungen eines ehemaligen 47ers. 
Von Hermann Scholz. 


(Fortſetzung.) 
Nachdruck verboten.] 

Wir waren alſo (wie in Nr. 661 d. Bl. berichtet) in Verſailles 
eingerückt, wo die franzöſiſchen Gefangenen ſich gar wenig würde⸗ 
voll benahmen. Auf einmal bemerkte ich Kameraden, welche mit 
Brot aus einer Seitenſtraße kamen. Dieſe Beobachtung hatte 
momentan bedeutend größere Anziehungskraft für mich als Ge⸗ 
fangene, Schloß und was drum und dran hing, ſodaß ich mich ſo⸗ 
fort an die glücklichen Brotträger wandte: „Wo habt Ihr das 
Brot her?“ — „Dort in der Straße von einem Bäcker; der ganze 
Laden ſteht voll. Wenn Du welches haben willſt, ſo mußt Du 
ſchnell machen, denn es geht reißend weg.“ 

Auch unſer Mosje Drückeberger kam mit einem halben Brot 


$ op, denn wo Derartiges zu holen war, da fehlte er ſicher nicht. 


Er war richtig heut nach beendetem Gefecht wieder wohlbehalten 
bei der Kompagnie eingetroffen und zwar — mit zwei leicht bleſſtr⸗ 
ten Franzoſen als Gefangenen. Wir trauten unſeren Augen kaum! 
Wie herausfordernd er uns anſah, gewiſſermaßen als wollte er 


ſagen: Wer zweifelt noch an meiner Courage; wer von Euch hat 


wei Gefangene gemacht, ſo wie ich? — Weiß der Kukuk, wie er zu 
en Franzoſen kam! Nach ſeiner Erzählung hatte er dieſelben ver⸗ 
wundet und dann gefangen genommen. Aber uns fehlte zu dieſer 
Mär der Glaube. Von den Berlinern ſagte einer: „Männeken, 
det wird wohl anders fin. Die Franzoſen haben Dir jefangen je⸗ 
nommen, det hat fie aber nachher jerent, weil He injeſehen, wat für 
een erbärmlichen Fang ſie jemacht, und da haben ſie Dir aus Rache 
jejen uns wejen der heutigen Keile burch die zwee Mann Ehren⸗ 
wache zur Kompagnie transportirt.“ — Schallendes Gelächter er: 
tönte, in Folge deſſen der jo bodenlos Verleumdete uns den Rücken 
kehrte und uns mit verachtungsvollem Schweigen beſtrafte. Doch 
damit ſtopfte er uns den Mund nicht. Der Franzoſenfänger, wie 


er nun vorzugsweiſe genannt wurde, war den ganzen Tag über die 


Zielſcheibe unſeres Spottes. 


Wer hat ſich brillant geſchlagen? 
Pletſch hat He brillant geſchlagen! 
Wer bekommt's eiſerne Kreuz! 
Pletſch bekommt's eiſerne Kreuz! 


Diele und unzähllgeandere Rufe ertönten fortwährend als Frage 
und Antwort in der Kompagnie. So wurden bei uns Drückeberger 
beſtraft. Man wird zugeben, daß dieſe Strafe im Vergleich zu der 
in den Kriegsartikeln angedrohten: „Feigheit vor dem Feinde wird 
mit dem Tode beſtraft“, eine ziemlich milde genannt werden kann. 


Jetzt ſtand alſo unſer Drückeberger vor mir mit einem halben 
Brot in der Hand und bot mir die Hälfte an; denn als Kamerad 
war er, außer im Gefecht, aufopfernd im höchſten Grade. Auch 
im Dienſte nahm er ſich zuſammen und verſah nicht leicht etwas. 
Sein Anerbieten, das Brot mit ihm zu theilen, lehnte ich jedoch 
ab, und holte mir lieber ſelbſt Brot. Der Bäcker war bald ge⸗ 
funden. Aber wie ging es da drinnen zu! Der Laden ſtand ge⸗ 
pfropft voll und jeder wollte zuerſt haben, ſo daß der Bäcker mit 
ſeiner Frau hundert Hände hätte haben mögen, um ſchneller Brot 
ſchneiden zu können; denn in Frankreich wird das Brot nach 
Gewicht und ſtückweiſe verkauft. Ich drängte mich an den Laden⸗ 
tiſch und begehrte ein Stück Brot für 12 Sous. Im glücklichen 
Beſttz deſſelben eilte ich fort, blieb jedoch bald vor einem Kolonkal⸗ 
waarenladen ſtehen, auf deſſen Schild ich unter anderem auch 
„le chocolat“ las. betrat den Laden. Der Beſttzer deſſelben 
war einer der wenigen Geſchäftsleute, welche eine etwas beſſere 
Meinung als die große Zahl ſeiner Kollegen von uns hatten, denn 
der Laden war im Gegenſatz zu den vielen anderen geöffnet. Dem 
mit ſeinem Kommis in der Ladenthür ſtehenden Kaufmann ſchien 
jedoch, trotz feiner beſſeren Meinung von uns, jchon mein ſtutzen 
vor ſeinem Schild nicht ſonderlich zu gefallen; als ich nun aber gar 
Miene machte, in den Laden einzudringen, prallten beide er⸗ 
ſchrocken in das Innexe deſſelben zurück. Ich folgte ihnen und 
ſagte: „un chocolat, Monsieur!“ Sofort wurde mir ein mehrere 
Tafeln Chokolade enthaltendes Packet vorgelegt, ich wählte davon 
eine aus und frug nach dem Preiſe; „un france? war die Antwort. 
Es war mir wohl ein bischen viel, für eine einzige Tafel Chokolade 
acht Silbergroſchen nach unſerem damaligen Gelde zu zahlen, 
aber ſollte ich feilſchen? Nein — der Franzoſe ſollte die Erfahrung 
machen, daß die Pruſſtens auch anſtändig bezahlen. Nun 
hatte ich zufällig kein Frankſtück und auch nicht genügend Kleingeld 
in meinem Portemonnate; ich legte daher mit dem Bemerk n: 
„Quatre francs“ einen Thaler auf den Ladentiſch. Das wa ten aber 
bekanntlich nicht 4 Franken, ſondern es fehlten noch 4 Sous dazu, 
ich konnte aber die richtige Zahl wegen Unkenntniß der Sprache 
nicht angeben und war ſo wider Willen zu einem kleinen Betrug 
gezwungen. Ich hätte nur noch vier Sous dem Thaler zulegen 
dürfen und die Sache wäre richtig geweſen, aber daran dachte ich 


nicht. Der Kaufmann, welcher wahrſcheinlich zum erſten mal einen 
einem Fünffrankenſtück nicht unähnlich ſehenden Thaler in die Hand 
bekam, ſchenkte anſtandslos meiner Bezeichnung Glauben und gab 
mir drei Franken heraus. Für ſpäter wird er es jedenfalls beſſer 
verſtanden haben. 


Bei dem Herausgeben des Geldes ſeitens des Kaufmanns hatte 
ich ſchon zu meiner Beſchämung bemerkt, daß unſere Hände in 
Bezug auf Reinlichkeit ſich wie Tag und Nacht ausnahmen: aber 
jetzt, im Begriff den Laden zu verlaſſen, fiel mein Blick zufällig in 
einen Spiegel und darin ſah ich einen Kerl, den man ſich aller⸗ 
dings gern zehn Schritt vom Leibe hält. Hatte ich eine Viſage! 
Die war allerdings nicht vertrauenerweckend. Nun wunderte ich 
mich nicht mehr über den Schreck der Beiden bei meinem Eintritt 
in den Laden. Meine Kameraden ſahen ſelbſtredend micht beſſer 
aus, das bringt eben das Kriegsleben mit ſich. Ich verſuchte durch 
elntge franzöftihe Brocken und Pantomtmmen dem Kaufmann die 
Urſachen meines ſalonwidrigen Ausſehens begrelflich zu machen, 
und er ſchien mich auch zu verſtehen. 


Auf dem Place d'armes hatte ſich allmählig eine recht lebhafte 
Scene entwickelt. Zahlreich ſtanden die Einwohner herum, be⸗ 
guckten die „verdammten Pruſſtens“ und hörten mit ſichtbarem 
Vergnügen den jetzt von unſerer Kapelle geſptelten Muſtkſtücken zu. 
Die „Wacht am Rhein“ ſchien ihnen beſonders zu gefallen; wenn 
De nur gewußt hätten, welche Bedeutung dieſes Lied hatte, fie 
würden wohl weniger befriedigt einander zugenickt haben. 


Eine ſeltſame Begegnung widerfuhr einem unſerer Polen. Ein 
ſchon bejahrter Mann erkundigte Hä angelegentlichſt, ob Polen 
unter uns ſeien, und als dies bejaht und er auf ſeine Bitte zu 
einem derſelben geführt wurde, war die Freude des Mannes, einen 
Landsmann zu finden — denn er war Pole — und mit ihm in 
feiner Muttersprache ſprechen zu können, wirklich groß. Der Alte 
war als Diener eines polniſchen Edelmannes in der 48er Revo⸗ 
lutton mit feinem Herrn nach Frankreich geflüchtet, welches ihm 
eine zweite Heimath wurde. Bald hatte ih ein Kreis von Polen 
um den Alten geſchaart, und darunter befand ſich gar einer, der aus 
demſelben Dorfe wie dieſer ſtammte. Der alte Mann weinte 
Freudenthränen. 

In ſpäter Abendſtunde rückten wir vom Place d'armes ab und 
bezogen für die Nacht Alarmquaxtiere. Meine Kompagnſe kam in 
die Wirthſchaftsräume eines Kloſterſpitals. Auf reinlichem Stroh⸗ 
lager ſtreckten wir bald die müden Glieder und gaben uns der 
wohlverdienten Ruhe hin. 


— 
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Appellattonsgerichtsrath in Poſen. a 
pn. Die Walliſcheibrücke iſt feit geſtern Abend 6%, Uhr für 
den Fuhrverkehr wieder freigegeben worden. 
Perſonalnotiz. Der hieſige Departements⸗Thierarzt, Ve⸗ 
terinär⸗Aſſeſſor Heyne, iſt geſtern von feiner Echolungsreiſe zus 
rückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


Ein kleiner Brand entſtand geſtern Abend ¼7 Uhr 


Am Keller des Hauſes Halbdorſſtraße Nr. 40. Daſelbſt war durch 


unvorſichtiges Umgehen mit Licht etwas Stroh und Holz in Brand 


gerathen. Von Hausbewohnern wurde das Feuer ſchnell gelöſcht, 
49 daß die inzwiſchen alarmirte Feuerwehr nicht einzugreifen 
braucht 


te. d 
St. Lazarus, 26. Sept. Neue Apotheken⸗Grün⸗ 
dung.] Wie hier als ganz zuverläſſig behauptet wird, hat der 
Herr Oberpräſident für unſeren Ort die Anlage einer neuen, und 
zwar ſelbſtändigen Apotheke genehmigt. Dieſe Nachricht hat bier 
große Freude verurſacht und iſt von weittragender Bedeutung, da 
ein Arzt und zeitweiſe ſogar zwei Aerzte bier praktiziren und der 
Mangel einer Apotheke immer empfindlicher wurde. 


Aus der 12 70 W Bee 
Li. n, 25. Sept. [50 jährige mtsjubi⸗ 
1a um] Der Buder ee unſeres Nachbarſtädtchens Kletzko, 


Herr Stüwe, feierte geſtern ſein 50 jähriges Amtszublläum. Schon 


in f üer Morgenſtunde wurde dem Jubilar im Auftrage der frei⸗ 
e Feuerwehr, deren Begründer und Vorſttzender er iſt, ein 
Ständchen von Hobolſten der Gneſener Infanterie⸗Kapelle dar⸗ 
gebracht. Nachdem ihm die Glückwünſche der Feuerwehr überbracht 
waren, begab ſich der Jubilar mit feiner Familie in das Gottes⸗ 
haus. Später erſchien das Stadtverordneten⸗Kollegtum zum 
Gratullren, wobei das Magiſtratsmitalied, Hotelbeſitzer Fiſchbach 
Eine Anſprache an den Jubilar hielt und demſelben eine werthvolle 
goldene Uhr mit Kette überreichte. Um 12¼ Uhr kam hierauf der 
vertretende Landrath, Regierungsaſſeſſor Coehler aus Gneſen, und 
übergab mit ſchönen herzlichen Worten des Dankes für die treuen 
Dienſte die Anerkennung des Katſers, den Kro nenorden IV. Klaſſe, 
der für den Jubilar noch eine beſondere Auszeichnung durch die 
auf dem Orden angebrachte Zahl „50“ erhalten hat. Um 4 Uhr 
Nachmittag begann das zu Ehren des Jubilars gehaltene Feſtmahl, 
welches im Fiſchbach'ſchen Hotel unter recht zahlreicher Bethelli⸗ 
Kung der Bürger ſtattfand. 

++ Gneſen, 26. Sept. [Perſonalie n.] Der bisherige Land⸗ 
rathsamts⸗Verwalter, Regler.⸗Aſſeſſor Dr. Roettger hierſelbſt hat nach 
ſeiner Ablöſung durch den Regierungs⸗Aſſeſſor Coeler aus Poſen 
einen Urlaub bis zum 7. tober d. J. angetreten, von welchem 
Zeitpunkte ab derſelbe wieder feine frühere Beschäftigung als Hilfs: 
arbeiter im Oberpräſidium der Provinz Poſen übernehmen wird. — 
Der bei dem hieſigen Gymnaſtum vor 27 Jahren als Lehrer ange⸗ 
Felt geweſene Dr. Martin, zur Zeit Gymnaſtaldirektor in 
Schrimm und vorher Direktor des Progymnaſtums in Kempen, 
wird als Gymnaſtaldirektor vom 1. k. M. hierher verſetzt werden. 


© Argenau, 26. Sept [Unfall. Schlägerei. Feuer.] 
In der Zuckerfabrik Wierzchoslawitz, die ihre Kampagne erſt am 
19. cr. eröffnet hat, verbrühte ſich der hieſige dort in Ardeit ſtehende 
Schloſſer Zwierzchowskt, verheirathet und Vater mehrerer Kinder, 
Derart, daß er ins Kreiskankenhaus nach Inowrazlaw gebracht 
werden mußte. Die Aerzte hoffen indeſſen, ihn am Leben zu er⸗ 
Halten. — In einer dieſer Tage hier ſtattgehabten Schlägerei 
Zzwiſchen einheimiſchen und fremden (ruſſiſchen) Rüben⸗Arheſtern 
wurden von beiden Parteien die ſogenannten Rübenmeſſer (lange, 
ſcharfe Meſſer, die zum Abhauen der Rübenköpfe dienen) als 
Waffen gebraucht. Drei der Hauptſchläger wurden verhaftet. — 
Dem Büdner Heiſe in Johannisdorf brannten dieſer Tage durch die 
Unachtſamkeit eines ſechsjährigen Knaben Wohnhaus, Stall und 
Scheune nieder. Drei Schweine verbrannten mit. Das übrige 
Vieh war auf der Weide. Sonſt wurde faſt nichts gerettet. Helſe 
20 nur niedrig verſichert. 
R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Sept. [Feuer.] 
n Lubano ging vorgeſtern Abend die Scheune des Parzellenbe⸗ 
Tes Nowitzkl in Flammen auf. Die Scheune barg die geſammten 
Ernteerträge des N., ſo daß derſelbe recht empfindlich geſchädigt 
wird. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 26. September. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt anſcheinend 
offiztös aus Berlin, man ſcheine dort nicht abgeneigt zu fein, 
etwaigen Wünſchen des von Paris angekommenen xuſſiſchen 
Fin anzminiſters mit Zugeſtändniſſen entgegen 
zu kommen. Hlerzu meint das Blatt: So freundlich unfere Be⸗ 
ziehungen zu Rußland auf politiſchem Gebiete auch felen, jo folge 
daraus doch nicht, daß wir recht daran thäten, in finanzieller 
Hinſicht zu den Verhältniſſen vor dem Jahre 1886 zurück⸗ 
zukehren. Man habe in Deutſchland die Anſchuldigungen, welche 
gegen die ruſſiſche Finanzlage erhoben wurden, ſeitens der Preſſe 
mit einer fait zu zarten Rückſicht auf den Nachbar kaum ernſtl ich 
zu erwähnen gewagt. , 

Bremen, 26. Sept. Einer ſpäter eingegangenen Nachricht zu⸗ 
Folge Ip der der Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft „Neptun“ gehörige 

ampfer „Ceres!“ wieder flott geworden; derſelde 
wird in den Hafen von Nieuwediep eingeſchleppt. 

Dresden, 26. Sept. 590 Theilnehmer des lite rariſchen 
Kongreſſes unternahmen Vormittags einen Ausflug nach der 
Baftet mittels Extrazuges. Abends wird die Rückfahrt von Rathen 
aus mit Sonderbampfern erfolgen. Bei der Rückfahrt fol eine 
Beleuchtung der Ufer der Elbe ſtattfinden. 

Dresden, 26. Sept. Das Kriegsminiſtertum ver⸗ 
öffentlicht im Namen der Armee eine Dankſagung an alle 
Betheiligte für die beim Oederaner Eiſenbahnunglück or: 
leiſtete Hülfe. 

Leipzig, 26. Sept. Unter dem Vorſitz von Seyffert⸗ 
Trefeld fand heute hier die 15. Jahresverſammlung des 
Deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohlthätig⸗ 
Zelt ſtatt. Anweſend waren etwa 150 Delegirte aus allen 
größeren Städten Deutſchlands und auch aus Wien. Im Auftrage 
Des Staatsſekretärs von Bötticher wünſchte Geheimrath Kelch den 
Verhandlungen beiten Fortgang. Freiherr Dr. v. Reitzenſtein 
xeferirte über die neueren Beſtrebungen der Armenpflege, in den 
für uns wichtigſten Staaten des Auslandes. 

Freiburg i. B., 26 Sept. In AUnweſenheit des Erbgroß⸗ 


A 9 f ii heute die Oberbadiſche Landwirthſchaftliche 


bäude ab. 


usSſtellung eröffnet worden. 
Stuttgart, 26. Sept. In Troſſingen bei Rottweil 
rannten in der vergangenen Nacht dreißig Ge⸗ 


Wien, 26. Sept. Die Gemeinderathswahl 
im erſten Wahlkörper, welche auf das Ruhigſte ver⸗ 
laufen iſt, ergab 32 Liberale, 13 Antiliberale und eine Stich⸗ 
wahl, nämlich in Neubau, wo der liberale Kandidat Frauen⸗ 


berger und der antiliberale Kandidat Lehofer in die engere 
Wahl kommen. Die Antiliberalen gewinnen 7 Mandate. Im 
Ganzen ſind jetzt 91 Antiliberale und 46 Liberale 
gewählt. Die Liberalen verloren die Bezirke Favoriten, Sime⸗ 
ring, Meidling, Hietzing und Rudolfsheim. Im Bezirke Fünf⸗ 
haus wurden ein Liberaler und eln Antiliberaler gewählt. 
Wien, 26. Sept. Das „Fremdenblatt“ beſpricht die heutige 
Eröffnung der Donaubrücke Rumäntens als großes Fort⸗ 
ſchrittswerk Rumäniens. Oeſterreich verfolge mit beſonderem 
Intereſſe das Aufblühen Rumäniens, welches ihm politiſch nahe 
gerückt ſei. Rumänien habe durch den König Carol Anſehen unter 
den europäiſchen Staaten erlangt und ſtehe treu zu ſeinem Königs⸗ 
hauſe. Die Dobrutſcha ſei feſt mit den alten Landestheilen ver⸗ 


bunden. 

Wien, 26. Sept. Die „Politiſche Korreſpondenz“ meldet 
aus Sofia: In der bulgariſchen Armee beginnt 
am 1. Januar 1896 die Durchführung der bereits früher be⸗ 
ſchloſſenen Neuaufſtellungen bei der Feld⸗ 
Artillerie, wonach jedes Regiment um eine Batterie⸗ 
Diviſion vermehrt wird. 

Budapeſt, 26. Sept. Beide Häuſer des Reichs⸗ 
tages ſind nach den Sommerferien zuſammengetreten. Die 
Präſidenten widmeten dem Erzherzog Ladislaus und 
den verſtorbenen Mitgliedern warme Nachrufe. 

Das Abgeordnetenhaus jtimmte heute in der erſten 


Sitzung dem Antrage des Miniſterpräſidenten Baron Banffy|gär 


zu, im Laufe dieſer Woche keine weiteren Sitzungen abzuhalten 
und in der nächſten Woche über die noch unerledigten kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzentwürfe zu verhandeln. Vorher wird wie ver⸗ 
lautet. Finanzminiſter Lukacz das Budget für 1896 unterbreiten. 

Abrudbanya (Ungarn), 26. Sept. Im Hauptſchachte der ſo⸗ 
genannten „Ungargrube“ erfolgte ein Felseinſturz. 
Zwei Bergleute wurden todt aufgefunden. 

Rom, 26. Sept. Der klerikale „Oſſervatore Romano“ 


drückt bei der Beſprechung über die Wiener Gemeinde⸗ D 


rathswahlen die Hoffnung aus, daß am Schluß des 
19. Jahrhunderts die liberale Partei ganz verſchwunden fein 
werde. (Ein frommer Wunſch eines frommen Blattes. — Red.) 

Petersburg, 26. Sept. Der „Ruſſiſche Invalide“ 
meldet: Nachdem der im Zarthum Polen weilende General⸗ 
Inſpekteur der Kavallerie, Großfürſt Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch die einzelnen Kavallerie⸗Truppen⸗ 
theile beſichtigt hat, wird er am 24. September a. St. dem 
großen Kavalleriemanöver bewohnen, welches zwiſchen Warſchau 
und Skierniewice ſtattfindet. An demſelben nehmen 130 Eska⸗ 
drons mit 54 Geſchützen Theil. 

Petersburg, 26. Sept. Um dem Offiziersſtand einen 
Beweis ſeines Wohlwollens zu geben, beabſichtigt der Zar, 
anläßlich der bevorſtehenden Niederkunft der Zarin aus ſeiner 
Privatſchatulle 1 Million 300 000 Rubel zum Bau 
von Offizierkaſinos zu ſpenden. 

Petersburg, 26. Sept. Eine Depeſche der „Nowoje 
Wremja“ meldet aus Wladiwoſtok, der neue japaniſche 
Geſandte ſei in Söul eingetroffen; wichtige Ereig⸗ 
niſſe ſtänden in Korea bevor. Das Anſehen Japans 
ſei außerordentlich geſunken und Japan könne nur 
durch Waffengewalt die Beſtrebungen der Regierung, der 
Beamten und des Volkes nach ruſſiſcher Oberhoheit unter⸗ 
drücken (ö) 

Petersburg, 26. Sept. In dem Offizierkaſino, 
welches der Zar aus eigenen Mitteln in Petersburg bauen 
will, ſoll jeder Offtzler, welcher dauernd oder vorübergehend in 
Petersburg ſich aufhält, nach Wunſch billig Quartier und Be⸗ 
köſttaung erhalten. Das Kaſino fol glänzend eingerichtet werden 
und mit Billard⸗ und Ballſaal verſehen jein. Für den Unterhalt 
des Kaſinos wird der Zar jährlich einen beträchtlichen Beitrag 


leiſten. 

Paris, 26. Sept. Die Budgetkommiſſion 
ſtellte ſich günſtig zu dem geſtern eingebrachten Vorſchlag 
Cavaignacs, betreffend die Reorganiſation der 
Truppen macht in Algerien. Capaignac ſchlug dann 
vor, die Stäbe der Artillerie und des Geniekorps zu vereinigen. 
Dieſer Plan wurde mit 13 gegen 3 Stimmen angenommen. 

Paris, 26. Sept. Der Anarchiſt Bouteilhe, welcher 
am 5. d. die Bombe imBankhauſe Rothſchild niederwarf, 
xeichten heute vor dem Buchtpolizeigerichte. Bouteilhe erklärte, daß 
die Bombe nicht gefährlich geweſen jet, er hätte nur erschrecken und 
in nachdrücklicher Welſe gegen Rothſchild proteſtiren wollen. 
Bouteilhe beſtritt die Abſicht zu tödten gehabt zu haben. Hierauf 
folgte das b Der Zuchtpoltzeigerichtshof verurtheilte 
Sedo zu drei Jahren Gefänganiß und 100 Francs 

eldſtrafe. 

Toulouſe, 26. Sept. Geſtern Abend drang ein Haufe junger 
Leute in den Vorſtädten in die Häuſer der Zigeuner 
ein, warf Möbel auf die Straßen und legte Feuer. Die Gendar⸗ 
merte, welche die Menge angriff, wurde mit Steinen beworfen. Es 
fanden etwa 20 Verhaftungen ſtatt. 


Madrid, 26. Sept. Nach Meldungen aus Melilla 
griffen Mauren das Fort Sidi Guariach 
Melilla an, welches die Veranlaſſung zu dem letzten Streitfall 
mit Marokko gab. Ein ſpaniſcher Soldat wurde verwundet, 
die Mauren ergriffen ſchließlich die Flucht. 

Madrid, 26. Sept. Die Marinebehörden zu Havana 
eröffneten das Verfahren wegen Fahrläſſigkeit gegen 
den Kapitän Del Mortera wegen des Unterganges des 
Kreuzers „Barcaiztegui.“ 

Konſtautiuopel, 26. Sept. Bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigung für die bei dem Attentate in Dieddah 
verwundeten Konſulatsbeamten iſt Ausſicht auf 
baldige Einigung mit der Pforte vorhanden. Für den 
engliſchen Konſul ſollen 10 000 Pfd. Sterl., für den ruſſiſchen 
Konſul 200 000 Fres., für den franzöſiſchen Konſulatsſekretär 
100 000 Fres. gezahlt werden. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigenen Fernſprech denſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 27. Sept., Vormittags. g 
Als geſtern Abend vor dem Gentral- Theater ein In⸗ 
diylduum verhaftet werden ſollte, riß ſich dasselbe los 
und ſtürzte in das Theater, wo 


a a 


bei] Wi 
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führende Thür öffnete und „Feuer, Feuer“ ſchrir 
das Publikum drängte erſchreckt nach den Ausgängen, wurde abe. 
nach einiger Zeit beruhigt. Verletzungen ſind nicht vorgekommen 


Oſtrowo, 26. Sept. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“ ] Im wiederaufgenommenen Mixſtädter Schmugaler⸗ 
Prozeß find die Angeklagten freigeſprochen 
SSC is, 27. Sept. Das Sch icht sprach 

ari Sept. Da wurger ſpra 
Boulton frei, welche ihren Geliebten, den Senf 


der ruſſiſchen Bank, Glaſer, der fie verlaſſen wollte, dur 
Revolberſchuß getödtet hatte. & einen 


Madrid, 27. Sept. Bei dem gemeldeten Angriff 
auf das Fort bei Melilla gaben nur 2 Mauren Schüſſe 


ab, durch welche ein ſpaniſcher Wachtpoften verwundet wurde: 


in Folge dieſes Zwischenfalls hat die Regierung die Entſen⸗ 
dung eines Geſchwaders nach Marokko e 
Eine weitere Depeſche beſagt, daß dem Zwiſchenfall keine B 
deutung beigemeſſen wird. 

Cernavoda (Rumänien), 27. September. Heute 
Donau Brücke zwiſchen Cernavoda und 
felerlicher Weiſe eröffnet. An der Feier nahmen 
König und die Königin, der Thronfolger mit 


a 


Hohenzollern, 


der Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern, die Minkſter, 


40 
König und die Königin wurden von der GE 


Landestheilen maſſenhaft zuſammengeſtrömten Bevölkerung begeiſtert 


ch das Königspaar 


ſelben erfolgte die Unterzeichnung der Vollendungs⸗Artunde e 


den Thronfolger und Ge⸗ 
und Miniſter. 
Nach Einmauerung der Urkunde in SE Pfeilerniſche befchritten die 


Treue und Ergeb ü 
den König Ausdruck, indem er daran erinnerte, daß SC Dr 


geſtchert. le Säule in 
durch ein Monument in der Dobrudſcha teig worden 
Der Ruhm Carols werde im ganzen Lande berewigt werden, ins⸗ 


Mutterlande nach 


Nichts 
Regierung Carols gefehlt, welcher die E ee 


das Königreich begründet und Rumänien mit Eiſenbahnen e 

ihm den Weg zum Meere öffnete, den Feind in den Geben Sue 
gariens beftegte und mit rumäniſchen Handwerkern die Donau be⸗ 
zwang. Deshalb haben wir ein unerſchütterliches Vertrauen zum 
König, welcher allen Hoffnungen der Nation entſpräche. Redner 
ſchloß mit einem Hoch auf den König, die Königin und die Dynaſtle. 
Hierauf hob Elſenbahnminiſter Doncka die Verdlenſte aller an 
dem Bau Bethetligten hervor and dankte dem Nönig für fein Er⸗ 
ſchelnen, Der König erwiderte in einer begeiſtert aufgenommenen 
Rede. Nach dem Feſtmahl wurde auf einem Krtegsſchlff eine 
Sabıt ans ber Donau unternommen. Das Feſt verlief überaus 
dlänzend. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
im Eertember 1305. EUTIN 


"Datum. Baromeleraufüf == ENEE 
Datum. en | E 


$ 2 Wind. 2 
Stunbe. 66 m Seehöhe. ee Grad 


26. Nachm. 2 164,3 O mäßig heiter + 
26. Abends 9 764,6 | O ſchwach heiter 1127 
27. Morgs. 7 763,3 O l. Zug heiter 9 ＋ 80 
Am 26. Septbr. Wärme⸗Maximum + 19,36 Cell. 
Am 26. Wärme⸗Minimum + 81° „ 
1) Nebel. 
Fonds: und Produkten⸗Börſenberichte. 


Fonds⸗Berichte. 

„Berlin, 26. Sept. Trotz weiterer ſchwieriger Prolongation 
verkehrte die heutige Börſe in durchweg feſter Tendenz. Insbe⸗ 
ſondere war der Bankaktlen⸗ und Montanmarkt wieder ſehr animirt 
und zwar regten auf erſteren die ſich fortdauernd erhaltenden Ge 
rüchte von einer Kapitalserhöhung und von ſonſtigen innerhalb der 
haute banque geplanten großen Geſchäften an, auf dem Montan⸗ 
markt aber die letzten umfangreichen Preisbeſſerungen in allen 
Eiſendiſtrikten. Allgemein kamen der Tendenz die Erklärungen in 
beutiger Sitzung des Centralausſchuſſes der Reichsbank zu Gute 
wonach zunächſt eine Diskonterhöhung 
Dem gegenüber hatten auch die wiederum hohen Sätze f 
und Privatdiskonten keinen größeren Einfluß. Nachbörslich ge⸗ 
ſtaltete ſich die Tendenz neuerdings feſter, ausgehend von ſtarken 
Hamburger Käufen in Diskonto⸗Kommandit⸗Anthellen. Daneben 
Betten ſich noch Deutſche Bank, Handelsgeſellſchafts⸗Antheile, Na⸗ 
tlonalbank⸗Aktlen, Kredit anſehnlich beſſer, Dresdner Bank gaben 
ſpäter nach. Von deutſchen Bahnaktien waren Gronauer und 
Mainzer höher geſucht, andere DIE. ` Auch öſterreichiſche und ſchweize⸗ 
riſche wie italteniſche Bahnen zogen vereinzelt etwas an. Warſchau⸗ 

ener und Canada⸗Pacific lagen bei großen Umſätzen ſehr feſt. 
Am Montanmarkt waren die Kurſe meiſt weſentlich höher, da die 
Schiebung gerade hier noch immer drückte. Doch war die feſte 
Tendenz deutlich hervortretend. Mexlkaniſche Anleihen lagen recht 
feſt, desgleichen waren Italiener, Türkenlooſe, Amerikaner ꝛc. ge⸗ 
beſſert. Nebengebiete ebenfalls feſt. Die Prämienerklärung machte 
relativ wenig Eindruck. Privatdiskont 2 Proz. (N. 8.) 


Breslau, 26. Sept. (Schuntzkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz Reichsanleide 99,55, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,25, 
Konfol. Türken 25,60, Türk. Jooſe 140,25, Avroz. ung. Goldrenie 
103,35, Bresl. Distontobant 123,75, Breslauer Wechslerbant 110 25, 
kreditaktien 252,00 Schleſ. Bantverein 131,90, Donnersmarkdütie 
156,0 Flötber Maſchinendan —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſ halt 
für Bergbau u. Oüttendetrieb 163,20, Oberſchleſ. Eifenbahn 86,25, 
Oberſchleſ. Portland ⸗Zement 116,75. Schleſ Cement 185,00, Oppein. 
Cement 127,00, Kramſta 141,75 Schleſ. Zinkaktien 210,00, Vaura⸗ 
hütte 154,70, Verein. Oelfadr. 90,00, Oeſterreich. Banknoten 169,60, 
Ruſſ. Banknoten 219,65, Gieſel. Cement 111,00, 4proz. Ungarisch 
Kronenanleihe 100.00, Breslauer eleltriſche Straßendahn 191,25, 
Caro Hegenſcheidt Aktten 101,50, Deutſche Kleinbahnen —,—, Bres⸗ 
lauer Spritfabrik 143,00. 

London, 26, Sept. (Schlußkurſe.) Feſt. 3 

Engl. 2¼ proz. Conſols 107 ½, Breuß. aproz. Conſols ——, 
E 5 pro Rente 89%, Bomuarhen 9½½ Ann, 1889 Ruſſen 
(IL. Serie) 102°/,, konv. Türken 355 ¼, öſterr. Silberr. —, öftere. 


ür Geld 


es eine ins Parquet Goldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 102 ¼, dprozent. Spanſer s 


* 


te 


noch nicht beabfichtigt iſt. 


= 
— 


KE 97, wie e wi 6% 
SG ns Aproz. 


SE? Weſtern de Min. 83, 
Platzdiskonto Si Silber 305 my 
D Chineſen (Charterd Bank⸗ 

oldan 


W 
25, 45 Petersburg 25 /. 


vis, 26. Sept. (Schlußkurſe.) Träge. 


proz. amorttſ. Rente 100,80, proz. Rente 100, Wa telen. 
Rente 90,45, Aproz. ung. "Koldrente 102, 75, ypter⸗ 
nleſbe —,.—. Apıpa. Ruſſen 1889 101,60, 4proz. Sat gypter 
— ,—, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 68 ¼, fkonv. Türken 25 82¼½, Türken⸗ 


Vooſe 148 75, Aprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligatſonen 1890 —.—, 
Franzoſen 842,50, Lombarden 250,00. Banque Ottomane 770,00, 
Banque de Paris 925,00, Bang. d Escomte —.—. Rio Tinto⸗A. 
488,75, Suezkanal⸗A. 3265,00, Cred. Lyonn. 825,00 B. de France 
3625,00, Tab. Ottom. 502,00, Wechſel a. dt. Pl. 12210%, Londoner 
Wechſel k. 25,27½, Cheg. a. London Séi 5% Wechſel Imfterbam Lé 
206,18, do. Wien kl. 208,12, do. Madrid k. 424,00. Meridional⸗A. 
Wechſel a. Italien 4 Robinfon⸗A. 280 00, Portugieſen 
27,12 ½ Portug. Tabaks⸗Obligation — , Aprozent. Ruſſen 67 15, 
Privatdisfont Ui, 

Mio de Janeiro, 25. Sept. Wechſel auf London 10°. 

Duenos⸗Ayres, 25 Sept, Goldagio 226. 


. Börlen » Schlußbericht. 


Bremen, 26. Sept Raffinirtes 
5605 Br (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Ruhig. 
oko 6 

Sau 


. 1 DI, loko 43%, Pf. 
Schma ae ½ Pf., Armour ſhield 31%, Pf., 
un Sr Sek Sie 


SE 
80 D middling loko 29¼. 
Holle Ami 


19 5 SEH Umſatz: 79 Faß Kentudy, 20 Faß Virginy, 31 Faß 
SC urg, 25. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
b per September 74½, per Dezember 73 ¼, per März 72 /, 
per Mai 71¼. Ruhig. 
amburg, 26. 1 a Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Kobler I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
ord Hamburg per no 10 1 per Dezember 10,85, 
ver März 11,17¼, per Mat 11,30. Steti 
Paris, 26. Sept. (Schluß.) Robender beh., 88 Prozent loko 
31,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 100 Kilogr. per September 
33.37 ½, per E 34,25, per Oktober » Januar 34,25, per 
Jon ing 34,6 
Paris, 26. Sihl Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
Tuhlg, per Sepibr. 18,75, 9575 Oltober 18,95, an November⸗Febr. 
19,00, per Januar⸗April 19.75. — Roggen ruhig, per September 
10,25, ver Januar⸗ April 11 40. — Mehl ruhig, per Sept. 42,85, 
per Oktober 43,30, per November⸗Februar 43,65, per Januar⸗ 
April 44,10. — Rüböl behauptet, per September 49,00, per Oktbr. 
49,00, per November⸗Dezember 49,25, ver Januar A pril 50 50. 
— Spiritus behauptet, per September 32 25, per Oktober 32.50, 
GH Se Dezember 33,00, per Januar⸗April 33,50. — 
er: 
Havre, 26. Se t. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 


Rio 4 000, Santos 12 000 Sack, SE für geſtern. 


Sabre, 26 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann. Biegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per September 92,50, per 
Bezeniber 91,50, e März 89,75. Behauptet. 
Amſterdam, 26. Sept. Bancazinn 39 Hi 
Hmfferdam, 25 Sept. Java⸗ kaffee good ordinary 55·¼. 
Amſterdam, 26. Sept. (Betreidemarkt.) Weizen auf Termine 
niedriger, per November 142, do. per März 146. Roggen loko —, 
do. auf Termine ruhig, p „Sttober 96, per März 103. — Rüböl 
oco SC Der aa —, o 
en, 26. Septbr.  Betreidemartt. Weizen feſt. Roggen 
ruhig. "Safer meiden, Gerſte feit. 
Mntwerpen, 26. Sept. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß ifo 17. Ruhig. 
Schmalz per September 77, Margarine ruhig. 
SE En 170 An der Küſte 1 Welz enladung angeboten. 
— Wetter: Heiter 
London, 26. SE Chili⸗Kupfer 46¾, per 3 Monat 46°). 
Liverpool, 26. Sept. (Offizielle ale gen.) Amerikaner 
E GELD 150, do. low middling 4%, Yiteriiuner middling 
Sim do. good midbling 4%, do. middling fair 5 ¼, Pernam fair 


4%, do. good E o Le Ceara fair 4°/,, do. good fair 4%, Eayp⸗ 
tian brown fair Bäi, do. do. good fair 5 ½, do. do. goo 
Peru rough fair —, do. do. good fair 5, do. do. good 6, 


do. do. fine She do. mober. rough fair 4%, do. do. good fair 4%, bis 1 


good 5 ¼ do, ſmooth fair 4/4, do. bo. good fatr 4% M. G. Broach 
good 4, do. fine A1, Dhollerah BE ZC, d fully good 9%, 
fine Ae Oomra good 3¼, do. fully good 3¼, do. fine 4/0, 
fg 8 good fair 3, do. good 3¼, Bengal fully good 3%, do. 


Liverpool, 26 Sept., Nachm. 4 Uhr 10 Min. 
Umlag 20 000 Ballen, abon für Spekulation und 
Ballen. Ruhiger. 


Baumwolle. 
port 2000 


Middl. amerikaniſche Dleſerungen: September⸗Oktober 4767 1 


Verkäuferpreſs, Oktober⸗November 4½%½ Verkäuferprets, November⸗ 
Dezember 4½½, Werth, Dezember⸗Januar 4% Verkäuferpreis, 
Jan.⸗FJebruar 4% Lerkäuferpreis, Februar⸗März 4%, Käuferpreis, 
März ⸗ a 1 35 Käuferpreis, April⸗ Mat 4%, d. Verkäuferpreis. 

Newyork, 25. Septbr. Waarendericht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 8 ¾, 15 in New⸗Orleans 85/1. — ae Standard white 
in New⸗Pork 7,10, bo. in Philadelphia 7,05, do. rohes 
do. Pipeline certifik., per Okt. 121 nom. — Schmalz Weſtern ſteam 
6,173, do. Rohe & Brothers 6,45. — Mais 2 ec D behauptet, 
per Sept. 87°/,, per Okt. 374, per Dez. 35 /. — Sieten Tendenz: 
willig. — Rother Winterwelzen 64, do. Weizen per Sept. 68% do. 
Weizen p. Okt. 63, do. Weizen ver Dezbr. 64%½, der Mat 
Getreldeſracht nach Liverpool 2 — Kaffee fatr Rio Nr. ` EUR 
do. Rio Nr. 7 per Oktober 15,15, do. Rio Nr. 7 per Dezbr. 
14,90. — ah Spring⸗Wheat clears 2,60. — Seel Sure, 
Kupfer 12,25 

Chieaao, 25. Sept. Weizen. Tendenz: willig, per Septbr. 
58, per Dezember 59½ . — Mais Tendenz: kaum behauptet, per 
September BIN, Schmalz per September 5,77 ½, do. per Januar 
5,80. Speck ſhort clear nom. Pork per September 7,90. 


Telephoniſcher Se 
Berlin, 27. Sent Wetter: Schön 

Zi E 26. September. Weizen per September 64°/,, per 
ober 6 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Septbr. 

Die feſte Stimmung für EE ift hier durch den von Nord⸗ 
amerika gemeldeten Rückſchritt der Preiſe augenſcheinlich ziemlich 
E erſchũttert WE und es SE die 3 von Reali⸗ 


EI 


fafionabertäufen vor Beginn des Oktober kräftig mit SE 9090 7 
um den Anerbietungen nachhaltiges Uebergewicht zu verleihen. 
Der Umſatz in Weizen und Roggen war übrigens durchaus nicht 
lebhaft; die Verkäufer bielten ſehr zurück und hatten zeitweilig da⸗ 
durch auch die Preisgeſtaltung etwas nünftig beeinflußt; erft zum 
Schluß ift das Uebergewicht des Angebots Vert drückend geweſen 
Im Terminhandel mit Hafer haben AL AUT RGER weitere Preſs⸗ 
verſchlechterung herbeigeführt, auch Rüböl hat wiederum billiger 
verkauft werden müſſen. Spiritus anfänglich nicht beachtet, hat ſich 
im Preiſe etwas erholen können, als Kaufluſt auch für Waare leb⸗ 
anne ſtill, Termine fl ) 
eigen loko ermine flau und billiger verkauft. 
Roggen lolo kleines Geſchäft, Termine flauer. CR L: 50 15 b 


Mais loko und Termine matter. Gel.: 450 To. Hafer lolo 
wenig verändert, Termine gedrückt. Get. 450 To. Ro ggen⸗ 
mehl billiger verkauft. Räb hl matter. Gel 500 Bft. Pe- 


troleum matt. Spirituß feſter. Gek.: 290.000 Elter. 
Weizen Toto 12-14 M. nach Qualität gefordert, 
D 11 SE 95 er 11925 erg Novbr. 141,25 bis : 
— bez., Dezember — 143,50 —1 — 
bez., Mat 147, Es 7 100 Ge SE 143 ar 
onanen loko 0— nach Qualität 
91671 1705 da 118 M. ab Bahn bez., Oktober 117 25.111775 
7,25 Mark bez. November 119,25—119—119 25 M. bez, 
ëch 10 120,75—121— 120,25 Mark bez., Mal 125,75 — 126 bie 3 
9 
Mat N SG 104—114 Wart nach Gait ö 
1065010550 I, bez, Dtiober 101,50 2 bey Bet, Senna 
Gerſte loto per daramm 10 165 
En ir ko 114 bis 147 M. 000 K 1 
a fer loko dex 1000 Kilo nach O 
gefordert, mittel und guter oſt⸗ und Geht 118 51 
132 M. bez., Bu. an 0 ner u. mecklenburgiſcher 
20—133 M. bez., do. ſchleſiſcher 119152 M., feiner Wictäe, 
preußiſcher, mecklenburgiſcher 1 pomm. 134142 M. Bahn 
bez., ek 117-125 M. Wagen bez, September 115,50 
bis 5 M. bez., Oktober 115,50 bis 115 M. bez., November 
Dé 96 0 Nach Desember 116, SG bis 116 M. bez. 
Erbſen Kochwaaxe E per 1000 Rings. 
pue 119-135 3. per 1000 Milo nac Dial, bes, Sie, Erben 


eh ag Rr 00: 9060-1 
Me e RA —18,00 Mark b 
und 1: 16,00 —14.00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1% 18 815 bis 


15,25 M. bez. Oktober 1600 M. bez., . ber 16,1 

Dezember 1625 M. bez., Januar 16,35 M. b e 
6 E 15 L un 5 5 15 "a bes. : E Ge M. 
ez., Oktober 42, 5 ovember un 

Di 6005 DEN 0g . 5 s 

etroleum mn SCH Si 20 

bez. Oktober 20,3 M. bez., Nobbr. 2 0,5 bez. bee 
20,8 Mark bez., Januar 20,8 M. bez., 5 20,8 M. b 
Spiritus bes, under zu 50 M. Verbruugsubgene HO 

Faß — M. bez. unperſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 33,9— 2337338 8 M. bez., September 36,8—36,6 bis 
a 0 lie, 36, 160 SC Se 95368 SC dë November 
— ez Ne er ur / 
bis 38,2—381 M ark b ez. e 

Kartoffelmehl September 15,10 M. dez. 

Kartoffelfärke, trockene, September 15, 10 M. dez. 

Die Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
117.75 M. per 1000 Kilo, für Mais auf 106 Mark per 1000 Kilo, 
für Hafer auf 115,25 M. per 1000 Kilo, für Rüböl auf 42,80 per 
Str., für Spiritus auf 36,80 Mark per 10 000 Liter 1 (N. EA) 


Feste are e — 20 M. 


59,80 be 


innische L.... 


Diskontobank-Weohselv.28.Sept. 


SEMESTER 


4 Rubeli— 3,20 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. Fisenb,-Prioritäts-Obligat, 


4 Gulden deter. H W. 5 = 4,70 M. 7 7 Gulden südd. — 12 N. 


italian. Mittelm.| A 


mie zeneife 


ee Ge 
trag und erlag ber Hofbuchbruckerer v von W. Deder r. 0. (A. Noftei) ın Posen. 


H 78 15 hell. W. — 70M. 


4 776558 Lea oder 4 4 Poseia — 0,80 M. 


110,00 bzG. 


do. Weonsierok.; 5 
8 


Gummi HarWien]20 30 
Freiburger L., — | 29,25 G. —— Maoedonier 3 60,50 bz& anz. Privatbank dé Sohwanitz.. 8 777 783,09 22 
Amsterdam. 20 8 T. 1205 40 Web, D 2 50T.-L 3 143,50 be Aachen-Mastr..| 2½ | 82,00 bed |Bresi-War- 5 ä o. Voigt Winde 139,00 G. 
London 2 | BT. üb Dank itdamm-Colb| 5 19,25 hz sohauer Bahn| A Portugies, Obl...| — „10 8. = fAnhalter ......| — 45,50 G. 
Varl. 2 | 8 TI. GE Köln-M. Pr.-A.| 21 1755 13 8 Altenbg.-Zeitz | 10,3 Gr Berl.Pferde ardinische Obl.| A 84,75 IO 2 | Berl. Anh. 132 
32.50 br 
Wien 5 8 T. 169,45 Mail. 45 Lire 1. Crefelder ...... 3 444,00 bz Eisenbahn. 3½ 0,00 6 5 Z1Bresi. Lnk.... 95 200,00 be, 
Malen. Pl. 40T.| 76,90 be Mail. 10 Lire L. — 13.86 = Crefld-Uerdng | 5½ R Bk. do. Hofm. 8 59,00 6. 
Petersburg. Zu 3 M. |249,50bz |Mein.7Guld-L.| — 24,10 bz Dortm.-Ensch. 5 153,90 bz d t. S | Chemnitz ...... S 441,00 f. 
Warschau 4½ 8 I. |249, Ap d OGest. 18 erl. Ba 1169,00 pe i „ 4½ | 59,50 pop, ÄNordd. Lioyd.]4 1402,70G Dresdener Bank 184,40 br a JFloether ........ 8 7,00 bet, 
r do. 4858erL| — 342,25 G. . zk 92,10 bz hl. SUP Gothaer Grund Germ. V.-Akt.] 0 81,00 dz. 
` 2 — | (0. A860erL| 4 1456,60 bz 5½% 1345 50 bzG. do. (Stargpos) A 10,25 6 oreditbank .. 131,06 bzG. j2 JGörlitz Körn.| 10 24,00 ba. 
“Geld, Banknoten u. Coup Banknoten u. Coupons. do. 1864erL| — 4,50 b 10 1249,00 8. ` 50 Cörl. Lüde, A8 [242,50 teg, 
Sex as 20, FF f f e Oldenb. Lodse 3 6 455,50 br 6. de i iH. Pauksch A 3 447,00 zB. 
20 F 16,9% f jRaab-GratzerL| 2½ 400, 28 pe 5 120,20 be Magdeb. Priv.-Bk| 5%, 146,30 G. „ud. Löwe...| 20 339,7 bad 
Boid-Dollars Ee 51 86 Wm än ap B Ke 2 86,80 bz dE S 5, 113,50 & Zomm, ov. 2 80,50 G. 
AmsrlicNot.(Bailare | 4,159 & ER 5 486680 50. K eoklenb.Hyp. u Schwarz K. . 42½ 2828 pe 
Engl. Mot. J Pfd. sterl. 20,38 G 4 192, ep, fnux-Bodenb..|5 408,20 e |San Louis Frano. 98,00 bed. Neohs. e 159.40 re 5 |Stett.-Vik.-B.|6 28,00 beg. 
Franz. Not. 100 Fros. 81,00 bz 5 S dë 96,25 bz rf 5 do. do. West. 78,89 brd. |Meininger Hyp 5 |Stett. St. Pr.|6 482,10 beg. 
Dostr. Noten 400 fl... | 169,50 82 ‚20 br fSaalbahn „u... a 52,70 bz 8945 SouthernPaoifio. Bank 70ptt...| 6 |130,00 bzG. LE (Sudenburg....| 20 236,75 bz. 
Auss. Noten 100 fl. | 219,90 az Zb DE WEE ENEE OB Son]. Rasil, 
Nuss. Not. ult. Sept... | 219,75 be 255 * wigs- BE RE 28 Semen... ‚1147,00 beg 
EE ee a 1 76,50 6 bahn 1880. 400,00 f. kou Hypotn.-Bankız RN 447%, GE E 0 de. Giesen) ah 1105 Ze 
Deutsche Fonds u. Staatspap.| do. 1888 H 54,10 be 72 55 GEI ee GE E 1034 N 20 5 00 dies: 55 15 Bresi. Pferde-Bh| 8 
„5 en TTC 100,00 bzG. db. 8 KronpAudoifb.) 4 o. intern do. Elektr.Bahn| 8: 494,50 6. 

. . en 193789 ie GENEE 106 0 do. Westb. 8 210,00 G do.Salzkammg| 4 (403,90 6 455 15 N. S 2 99 A Gharlottenbure —, ‚160,00 C 
2 8 9980 8 Ghines. 1 37½ 06,00 8. 5 LmbCzern.stfr| 4 99,40 „Gosch. Gr. D KR 12 03,50 6 Gr. Berl. Pferdeb. 1 2½ 8 1,00 bæ 
pes sens än) 3, 103·80 be. ſerſech- eig 8 27.80 0 Ca Së 4,70 be d We en 1 50 Kë 
42. de. Ei 195596; do: cons. Goid| 4 29,75b2@ . fl. 5 kl Ve Hyp-Akt-Bk.| 67 1137,09 Jo, Pakt. T.-6.|0 1,30 

N v H do.Monop-Anl. 0. 4 V. Nordd. Lloyd 
.- Anl. 1868| 4 do. Pir.-Lar.|5 | 35,90 6. | do. 34 101,50 b2G G 6 T Gum 
i8..Bohld-Soh 3% 100,50 8 italien. Dës A | 90,10 rs d ` Gi Bug 4 |100,00 6, Ion Westf. Bank 7 416,00 brd. ee Geer % 143559 Br 
Ee 30 101,80 44 do.amort.-Rt.| 4 87.25 6 Ve NdwB.G-Pr| 5 SEO A. 90004 404,00 4 80 8 7 N =; 87% 153 „10 8. Glauz. Zuger 4½ 1,90 br 
8 u A ` exikan. Anl 6 | 97,25 b 8 do. Lt. B. Elbtn. 5 de, ge, (108) 31100 90 e Ensch ed SA 3 25 120 . 
Anl.-Soheine.| 3% |104,90 bz KI ee 6 | 97,69 be dh ` 1 EE 5 Sc bis pa 2000,10 e [edles Bankver.| 584, 50 teg. 
i N. 55 KE ei Ce ee Se 5 108 0 mi Raab-Oedenb 5 40 55,10 b G. 10 zur: h b 9 9 55 eat 905 4 ‚10 bz 5 d Bergwerks- u. Hüttenges, 
de. .. 411, 1446,80 6 do. Pap Ant.| Ai 9 Ja NDEr) konz unkb. Hyp.- "Prabr.4 104,00 G. 5 WEE 
222 47,40 be Südöst-B.(Lb.)| 3 72,50 bed 8 erzelius en 4124,50 8. 
ee Ee ee Tee nek GE eee 
o. Gold- Prior. 402,25 & | unkb. Nep.-Pfdbr. 2 1405,50 begleete ONMAONUS mann 
ge. de. 331400125 ve d e (lag Elb .f. 4% 105.30 8 . Allg. Eiokt.-Ges. 9 285,00 et Concordia. 57, 137,00 eg 
Elweng ` ee eee , 3890 8 EE ee e eee ee 
do. A : 9 ` / Baltische gar. | JB 3 „St, 1 S 1 0 
P Ostpreuss| 37, 400,90 6. bort 4869 Zu 42,30 bzG, Brest-Grajewe| 5 pf. Sr. Il, V. V. CS 40095 109,25 @ Fe Ha Geet (88 88 8 
= JPommer.| 3½ 00,90 be do. Tabak-Anl.| Au, K Russ. Staaisb... Gr.Ass.Eis.gar| 3 do. do. (rz145)14,,1116,60 c Kurfürst 5 4449,00 be Oo e 
12 9%. 4 Aöm. Stadt-A.| 4 9,80 0 do. Südwest. Ivang.-Dom.g.| 44, 408,50 & | do. do.X.(rz110)|4, 113 30 be G i 152.00 kzG. JDtm. Union P. A. | 80,50 m 
„dB APosonsch.| 4 |100,70 e do. I. Il. VI. 4 | 88,40 be, Wrsoh.-Teres. ozl..wor.g..| 4 0,50 @ | do. do. (rz400)]4 |101, ‚60 ep 94,40 bet, lEsohweiler.......! 8 [463,90 ba 
Sl do. 3½ 400,0 8. um. Staats-A.|4 89,00 E. JWrsoh.-Wien.. 85 272,50 bz do. 1488814 104,70 e fer, Cent. P. (rz100)13,,1100,25 bc weissen... 675,00 bz@ |Geisenkirchen...) s |485,25 beg. 
Schla. do. Rente 90| 4 89,50 bet \Weichselbahn Ku,-CharAs(0)| 4 |404,50 pzG|| do. do. (721009 404,50 ep Berl.Elekt.-W....1401/,1235,00 bzG. |Hörder Bergw..| 3 408,00 bzG. 
lasen Lg. A 3½ 1400,25 6 do. do. fund |5 403.40 br HAmst,-Hotterd 3 do. (Ob) 88s A 10,50 brd do. do. kündb.1900|3,,]404,25 dd fgerl.Holzcomt.... 9% 108,40 be Hugo 8 7 478,50 bad. 
de, 2 do. do. mort. 5 400,10, 8. Caneds Pee. 2½ | 58,202 JKur-Kiew.oonv) 4 101,80 b. [Pr.Centr.-Pf.Com-0.|3,,1401,00 & at. Lagerhof..| 2 22,25 & ang. S812. 4% 286,70 brd. 
2 1 0 Ah 400,70 bz do. do. Se AJB 99.90 br. Gotthardbahn 7% 183,78 dr Made e = GE EN Gap 201 a 25 do, do.St.-Pr.| 5 4 e H 172.00 za) 
400. do. „08. G 7 E 
Wetp.Ritte| 3%, 1104,80 be EE x 404,70 bz ital. Mittelm....., O 5,40 bz do. Kursk g. 4 do.div.Ser. 8 95 356040 4,50 beG ee 22 GA u. 9 4 1590 . 
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